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Stellungnahme zur Öffentlichen Auslegung der Ergänzungssatzung „Flurstück 375/1 der 
Gemarkung Culitzsch, Stadt Wilkau-Haßlau“ 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

der Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND), Landesverband Sachsen e.V., nimmt als 
nach § 3 UmwRG anerkannter Naturschutzverband im Rahmen der Öffentlichkeitsbeteiligung zum Ent-
wurf der Ergänzungssatzung „Flurstück 375/1 der Gemarkung Culitzsch“ (Stand 16.10.2025) wie folgt 
Stellung. Nach eingehender Prüfung der ausgelegten Planunterlagen (Stand 16.10.2025) erheben wir 
gegen die geplante Ergänzungssatzung Einwendungen. 

Wir können dem Vorhaben in der vorliegenden Form nicht zustimmen. Unsere Bedenken begründen 
sich wie folgt: 
 

I. Mangelnde Erforderlichkeit und Rechtswidrigkeit des Gebietszuschnitts 
1. Verstoß gegen das Gebot der Erforderlichkeit (§ 1 Abs. 3 BauGB)  
Der Geltungsberiech der Satzung umfasst eine Fläche von 17.633 m², obwohl lediglich die Errichtung 
eines Einzelhauses mit einer Grundfläche von 200 m² beabsichtigt ist. Gemäß § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 
BauGB dürfen durch Ergänzungssatzungen nur „einzelne“ Außenbereichsflächen einbezogen werden. 
Die Einbeziehung einer Fläche von fast 1,8 Hektar für ein punktuelles Bauvorhaben bewegt sich am Rand 
der gesetzlichen Ermächtigungsgrundlage einer Ergänzungssatzung und führt faktisch zu einer unzu-
lässigen Vorratsplanung, da die Einbeziehung der weitläufigen Restflächen für das erklärte Planungsziel 
städtebaulich nicht erforderlich ist. Aus naturschutzfachlicher Sicht wäre die verbindliche Festsetzung 
der „Restfläche“ als Entwicklungsfläche für einen Grünzug mit besonderer städtebaulicher Funktion 
(z.B. Biotopverbund oder Ortsrandgestaltung) deutlich sachgerechter. 
 

2. Fehlende Prägung und unzulässige Außenbereichsinanspruchnahme  
Das betroffene Flurstück stellt sich aufgrund seiner Dimensionierung und topographischen Lage als Teil 
des unzerschnittenen Freiraums dar. Eine Prägung durch die angrenzende Bebauung im Sinne des § 34 
BauGB ist für die großflächige Einbeziehung nicht feststellbar. Die Satzung bewirkt keine organische 
Siedlungsabrundung, sondern leitet eine rechtlich nicht gedeckte Ausweitung baulicher Nutzungen in 
den Außenbereich ein. 
 

II. Abwägungsmängel hinsichtlich ökologischer Schutzgüter (§ 1 Abs. 7 BauGB) 
1. Unberücksichtigte Erosionsgefährdung (Schutzgut Boden)  
Die Planbegründung (S. 12 f.) dokumentiert für das Plangebiet eine „hohe Erosionsgefahr“. Die Festset-
zung zur vollständigen Rückhaltung, Nutzung, Verdunstung und Versickerung des Niederschlagswas-
sers auf dem Grundstück ist dem Grundsatz nach zu begrüßen. In der hier vorliegenden exponierten 
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Hanglage mit ausgewiesener hoher Erosionsgefährdung ist jedoch nicht belegt, dass diese pauschale 
Verpflichtung ohne weitergehende technische und bodenkundliche Auslegung geeignet ist, die spezifi-
schen Gefahren von Bodenerosion und Hangabfluss bei Starkregenereignissen zu mindern. Es fehlen 
insbesondere ein hydraulischer Nachweis zur Dimensionierung von Mulden/Versickerungsanlagen 
sowie Aussagen zur Ableitung von Überläufen bei Extremereignissen. Ohne solche Nachweise besteht 
die Gefahr, dass konzentrierte Oberflächenabflüsse entstehen und die Erosion hangabwärts sogar ver-
stärkt wird. 
 
2. Beeinträchtigung lokaler Klimafunktionen (Kaltluft)  
Die Planung identifiziert die Fläche als Kaltluftentstehungsgebiet (Begründung S. 14). Dennoch fehlen 
Festsetzungen, welche die Durchlässigkeit für den Kaltluftabfluss sichern. Ohne entsprechende quali-
tative Vorgaben bleibt offen, wie die klimatische Belüftungsfunktion der bestehenden Ortslage gewahrt 
werden soll.  Zwar begrenzt die Satzung die zulässige Grundfläche von Nebenanlagen außerhalb der 
Baugrenze auf 100 m². Für ein als Kaltluftentstehungsgebiet identifiziertes Hangareal genügt diese rein 
quantitative Beschränkung jedoch nicht, um die Durchlässigkeit für den Kaltluftabfluss zu sichern. Es 
bedarf zusätzlicher qualitativer Festsetzungen (z. B. Verbot dichter Einfriedungen und massiver Neben-
anlagen quer zur Hanglage), um die klimatische Belüftungsfunktion der Ortslage wirksam zu sichern.  
 
3. Defizitäre Würdigung des Landschaftsbildes  
Trotz der dokumentierten „erheblichen Fernwirkung“ der Hügelkuppe (Begründung S. 15) sieht die Sat-
zung keine Firsthöhenbegrenzung vor. Die pauschale Festsetzung von zwei Vollgeschossen ist unge-
eignet, eine visuelle Beeinträchtigung des Landschaftsbildes durch eine topographisch exponierte 
Bebauung auszuschließen. 
 
III. Artenschutz und Kompensation 
1. Fehlende Datengrundlage (Untersuchungsgrundsatz)  
Es wird bemängelt, dass kein qualifizierter Artenschutzfachbeitrag vorliegt. Die Annahme, dass auf-
grund des fehlenden Altbaumbestandes keine Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG ausgelöst wer-
den, verkennt die potenzielle Funktion der Fläche als Nahrungshabitat (Fledermäuse) und Lebensraum 
für Offenlandarten. Eine fachgutachterliche Prüfung der tatsächlichen Habitatnutzung ist daher erfor-
derlich, um artenschutzrechtliche Konflikte auszuschließen. 
 
2. Mangelnde ökologische Äquivalenz der Kompensation  
Die vorgesehene Feldgehölzhecke ist aus naturschutzfachlicher Sicht zu begrüßen, erreicht jedoch 
keine ökologische Äquivalenz zum Verlust der bislang unversiegelten Offenlandfläche. Insbesondere 
erfolgt keine Entsiegelung in einem Verhältnis, das dem Flächenverlust durch die geplante Bebauung 
entspricht. Für eine ökologisch wirksame Aufwertung ist zudem eine gestufte Ausgestaltung der Hecke 
mit beidseitigen, artenreichen Saumbereichen sowie eingestreuten Einzelbäumen 
(Baum‑Strauch‑Hecke) erforderlich. Die vorgesehene Kompensationsmaßnahme wird daher anerkannt, 
bedarf jedoch einer qualifizierten Ausgestaltung und einer dauerhaften Sicherung. Ohne dingliche 
Sicherung oder städtebaulichen Vertrag ist ihr Fortbestand auf privatem Grund rechtlich nicht hinrei-
chend gewährleistet. 
 
IV. Forderungen 
Vor diesem Hintergrund erhebt der BUND folgende Forderungen zur Überarbeitung der Satzung: 

1. Verkleinerung des Geltungsbereichs auf die für das Haus und ggf. üblichen Garten nötige Fläche, 
um Vorratsbauland zu vermeiden und das Flächenspargebot einzuhalten, oder ersatzweise wie 2. 

2. Festsetzung der Restfläche des Geltungsbereichs als Entwicklungsfläche für Grünzug mit beson-
derer städtebaulicher Funktion z.B. Biotopverbund oder Ortsrandgestaltung 
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3. Ergänzung der Festsetzungen zum Schutz vor Bodenerosion und zur Sicherung der Kaltluftdurch-
lässigkeit. 

4. Festsetzung einer maximalen Firsthöhe zur Vermeidung einer Beeinträchtigung des Landschafts-
bildes. 

5. Rechtliche Sicherung der Kompensation (z. B. durch städtebaulichen Vertrag), um deren dauerhaf-
ten Fortbestand zu gewährleisten. 

6. Festsetzung eines Verbots von Schottergärten und ökologisch undurchlässigen Einfriedungen. 

 

Wir bitten um Berücksichtigung der unserer Hinweise und Forderungen sowie um Beteiligung im weite-
ren Verfahren. 

Mit verBUNDenen Grüßen 

Helen Garber 
Landesgeschäftsführerin 


